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5 Der eſu Chriſti. ne religiöſe Studie von einem
Benediktiner⸗Ordensprieſter; mit kirchlicher Druckerlaubnis. Donauwörth,
Auer. 154 O M 4—

Wir danken dem erfaſſer Ur ſeine wertvolle Bereicherung der aszetiſchenLiteratur. Das iſt doch einmal wieder ein Uch, das ſich über die gewöhnlichenWerke wohltuend erhebt. 16e Gründlichkeit und Tiefe der Auffaſſung begeiſtertjeden eſer eine Frömmigkeitsk hre M wöhnlichen Stile

＋ bietet der Autor,
EL ſucht vielmehr das Weſen des chriſtlichen Geiſtes darzulegen. Er behandelthauptſächlich das innere und äußere Leben e

ſu Chriſti, ſowie ſeine ehre, wie
ſie M den acht Seligkeiten niedergelegt iſt Der Preis der ausgezeichnetenchrift iſt ſehr gering Th
16) Der reueDienſt des ho  eiligen dreieinigen ottes

Ein Gebet⸗ und Unterrichtsbuch für katholiſche riſten Salzburg 1906
Verlag des katholiſchen Univerſitätsvereines. In verſchiedenen Einbänden1.80 bis 3.— 1.50 bis

Im nachſtehenden bringen wir ein uUch zur nzeige, welches mit Gottes Gnade
vielen Seelen zum Heile gereichen kann; ſeine Beſtimmung ſt, auf dem dornenvollen,mit mannigfachen Verſuchungen und Gefahren umgebenen Pfaden des irdiſchenLebens ein Führer I ſein 5  Um ewigen Ziele, Zum Himmelrei Das EL  en iſt Im
beſten Sinne des Wortes zeitgemäß. Ein Sprichwort der alten Griechen Qautet
Die Götter verleihen den Sterblichen alles Aum den Preis der Arbeit; der Chriſtſagt G  Hott verleiht den unſterblichen Menſchenſeelen alles den Preis des Ge
betes Darum bietet der Verfaſſer im erſten Teile 1—152) eine wohldurch⸗

und zweckmäßig geordnete Zuſammenſtellung von Gebeten und Andachts—
übungen dar Da  7 Licht, welche  U  8 dem Erdenpilger auf der Reiſe von der Zeitin die Ewigkeit leuchtet, ihn tröſtet In den Bedrängniſſen, ihm Kraft gibt Iin
den hefahren dieſer Welt, iſt die von Gott geoffenbarte Wahrheit; ſie wird erfaßt
im Glauben, dem Fundamente wahrer Tugend un echter Frömmigkeit. Be
kannt iſt der Ausſpruch des heiligen Auguſtinus: 77•  Es gibt keinen größeren eich  2
Uum und ennen größeren Schatz aAls den heiligen katholiſchen Glauben“, und das
Konzil D1 Trient Trklärt „Der Glaube iſt der Anfang des menſ

ichen Heile  —,die Grundlage uUun. Wurzel aller Rechtfertigung.“ Leider iſt dieſe fundamentale
Tugend dermalen un vielen eiſtern erkaltet; des lebendigen, die ganzeSeele durchdringenden Glaubens regt noch ein ＋, kalter Glaube;
N den Seelen anderer N der Zweifel und geht oft über M völligen Unglauben.Gefördert werden dieſe traurigen Erſcheinungen durch die oft ungenügende Keunt  2
ni  8 der religiöſen Wahrheiten; auch fehlen vielen, Gläubigen wie Zweifelnden,die Waffen gegenüber den weit verbreiteten Einwendungen des Irr und Uun
9⁴⁴

en mM hier heilend und elfend einzutreten, fügt der Verfaſſer dem Ge—
betsteile einen zweiten belehrenden und zugleich apologetiſch gehaltenen Teil
hinzu ( 155— Derjenige aber würde das menſ Her  5 ſchlecht ennen,welcher die Urſachen des inneren religiöſen Verfalles nulr in mangelhafter Er
kenntnis Uchen vollte „Errant COrde“ ihr Herz befindet ſich V Irrwegen,der Charakter hat, unterliegend den inneren Verſuchungen und äußerenfaͤhren, Iu moraliſcher Iuſt Schiffbruch erlitten. Jetzt wird der 250  nhalt de  8
Glaubens unbequem, darum bezweifelt, und kann öllig verloren gehen,nicht rechtzeitig die rettende Hand erſcheint. Dieſe vill der erfaſſer Im dritten
Teile 2  2  2  6 — 2735) bieten.

E  8 ſei dem Referenten geſtattet, UL Charakteriſtik eines jeden Teiles
noch etwas beſonderes hinzuzufügen. Die Erneuerung der Menſchenſeele, ihreRechtfertigung und Heiligung vollzie ſich durch den echten mpfang der heiligen Sakramente. Für den Erwachſenen iſt von entſcheidender Bedeutung derwürdige Empfang des Sakramentes der 8  D ar ein glücklicher Gedankedes Verfaſſers, dieſem Punkte eine ſo eingehende Sorgfalt widmen, wie 65
auf 14—36 geſchehen iſt Wer ieſe Vorbereitung benutzt, wird gut disponiert
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zum Beichtſtuhl kommen. Ebenſf iſt die Abendandacht auf (6— 10 H
Der Gebetsteil ſchließt mit einigen V  UL Betrachtung vorgeſtellten Gedanken, velchenbegriff chriſtlicher Lebensauffaſſung ildenun K 1 mn ſeiner Rezenſion Uber die unlängſt In dritter
Auflage vollendete „Apologie des Chriſtentums“ von Schanz den Wunſch Aus,
P5 m  teé, Pie dieſes auf der Höhe der Wiſſenſchaft ſtehende erk für wiſſen
ſchaftliche Kreiſe ſeinen Zweck erfüllt, ſo eine kürzere, populäre Apologetik für
das größere Publikum erſcheinen. Die Forderung wird damit begründet, daß
viele einer ſtreng wiſſenſchaftlichen Beweisführung 3u olgen nicht imſtande ſind,
andererſeits aber „die entgegengeſetzten Irrtümer bereits 3 ſehr In die
breiten en unſeres Volkes einzuſtrömen beginnen“. Die nämlichen Erwa  2
Jungen haben den Verfaſſer des mn Gegenwärtigem U Anzeige gebrachten Werk—

belehrend apologetiſchen Teilchens ewogen, (n Gebetsteile einen zweiten, E entſprechenolgen 5 laſſen Derſelbe mußte, em bezeichneten
0  E, kurz, klar, opulär und dabei doch relativ vollſtändig ſein, die An

häufigſten erſcheinenden Mängel uu der Erenntnis der religib Wahrheiten
ergänzen und die QAm weiteſten verbreiteten Einwendungen des Unglaubens be
rückſichtigen. Es eine ſchwierige Aufgabe, dieſen Forderungen auf demknappen Raum von Seiten Iu 16 3U genügen.

( Verfaſſer beginnt mit einer kurzen Da des Verhältniſſes von

„Glaube und Vernunft“ und gewinnt dadurch für alle weiteren Erörterungen
eine prinzipielle Grundlage. Die folgenden Abſchnitte handeln über das Daſein
Gottes, den Endzweck der Welt, die Unſterblichkeit der Menſchenſeele, ihre Ver
unſtaltung durch die ünde, da Heidentum und Judentum, über Jeſus Chriſtus
als den Heilan der Welt, die1 des (euen Bundes mit ihrem Unfehlbaren
Lehramte, das eL der eiligen Meſſe, die Sakramente und Sakramentalien,
die ehre von der Gnade, den Uten Werken und eM laß Den Schluß bilden
einige treffende Bemerkungen ul Verteidigung der Echtheit der Schriften de
Neuen Teſtamentes. Dieſer letzte Ni Are wohl paſſender RAn eine frühere
Stelle geſetzt worden, da das über Je

ſus Chriſtus Geſagte die Echtheit der Evange—
zen Zur Vorausſetzung hat Auch mnen kleinen geſchi Irrtum möchten wir
V  U Verbeſſerung empfehlen Auf Seite 201 ird geſagt, der heilige Ignatius
Martyr ſei heiligen etrus Jum Biſchof von Antiochien geweiht und ein
geſetzt worden. Dieſe ngabe iſt nicht erweisbar; wohl Aber wiſſen wir, daß der
eL  6 nachap

oſtoliſche Biſchof der 1 Antiochia Evodius hieß ihm folgte
als zweiter Ignatius. teſe geringen Ausſtellungen en aber nicht die Aner—
kennung beeinträchtigen, Dtr dem Verfaſſer für ſeine Leiſtung hiermit
reudig ausſprechen. Wie vorſtehende Inhaltsangabe beweiſt, iſt die Auswahl
der von ihm behandelten Punkte glückli getroffen. Die Darſtellung iſt friſch
und ebendig, die Sprache einfach und klar, das Ganze ſomit m guten Sinnedes Wortes opulär.

Die Gefahren des Erdenlebens behande der dritte, 48 Seiten IM

Aſſende Teil Der Verfaſſer beginnt denſelben mit einer vergleichenden Charakte—
riſtik der männlichen un. weiblichen Seeleneigentümlichkei und ſkizziert deren
urſprüngliche Anlagen bie ihre Verderbnis UL die Sünde. So iſt auf ſycho⸗
logi  er Grundlage das Verſtändnis angebahnt für die inneren Verſuchungen,
we edem der eiden Geſch aus ſeiner Eigenart erwachſen. Qran ſchließt
ſich der Hinweis auf die Gefahren von außen, an Jünglinge Uun Jung⸗
rauen, Mann und Frau, Hoch und Niedrig Iin den mannigfachen Lebenslagen
herantreten; aber S werden auch die Mittel und ege angegeben, welche ge⸗
eignet ſind, dieſen Gefahren 5  U begegnen und chriſtliche Geſinnung Iim privaten
wie öffentlichen Leben U betätigen. Dieſer Abſchnitt iſt „modern“ im rechten
Sinne des Wortes: die traurigen Schatten der Gegenwart ſind ohne Ueber
treibung gezeichnet, die angeſichts derſelben ſich ergebenden ſittlichen Forderungen
ohne Rigorismus erhoben, die gerade aAaus den eigentümlichen Verhältniſſen Unſerer
Zeit erwachſenden Aufforderungen einem Gott wohlgefälligen Leben und Wirken

Vgl. „Stimmen Qus Maria⸗Laach“, Band 71 . —  10
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vomn Standpunkfte einer reichen Lebenserfahrung aus vor Augen geſtellt. Be—
ſonders heben vir den Abſchnitt üher die Miſcheh en hervor, ſowie die
Herzen kommenden und 8  ÿUnt Herzen dringenden Worte, mit denen Unglückliche,velche in den Gefahren des Lebens ſchiffbrüchig geworden Uund der Verzweiflungnahe in der erbarmenden Liebe ihrer Mitmenſchen zur Rettung empfohlen werden.

Un vorſtehende Skizzierung dürfte unſer eingangs gefälltes Irteil, daßdas V ehende Buch ein wahrhaft zeitgemäßes iſt, Q gerechtfertigt EL
ſcheinen. Wir erlauben 18 arum, allen Seelſorgern ſowohl 3  um eigenenGebrauch wie V  Ul Verbreitung Iu ihren Gemeinden anzuempfehlen. Damit aber
nach Maßgabe des jeweilig vorliegenden Zweckes N entſprechende Exemplaru  , machen Wir arauf aufmerkſam, daß das Buch Iu 3  wei ver
ſchiedenen Ausgaben erſchienen iſt die eine iſt für uUnverheiratete, die andere

verheiratete Perſonen beſtimmt. Man wolle alſo bei der Beſtellung genalihervorheben, welche beiden Ausgaben verlangt ird
Die Ausgabe für Verheiratete unterſcheidet ich von der für Unverheiratetedadurch, daß ſte noch einen vierten, Seiten umfaſſendennienthält, welcherdie Ueberſchrift trägt „Die In ihren Grundlagen bedrohte chriſtlicheFamilie.“ Ein Wort NI chriſtliche Eheleute. VM  (it einem kurzen Hinweiſeauf „die Würde de Menſchen und die Heiligkeit der chriſtlichen Ehe“ hatte der

dritte Abſchnitt geſ

oſſen, der vierte beginnt mit einer Charakteriſtif der „Mmo⸗dernen Ehe“ Da  .  8 Bild iſt traurig, en  rich aber eider nicht wenigen Fällender Wirklichkeit. Im weiteren Verlaufe weiſt der Verfaſſer auf jene entſetzlichenMißbräuche hin, welche das Gewiſſen der Eheleute nit Todſünde beladen, und
knüp daran eindringliche Mahnungen. Wir empfehlen dieſen Teil, welcher enne
tiefe Wunde de heutigen Zeit n ausreichend deutlicher, jedo dezenter Weiſe
0  eg n zugleich dus dem chatze der chriſtlichen Sittenlehre das Heilmittelreicht, zunächſt der Leſung der Seelſorger, damit ſie ermeſſen können, n welchenFällen 7. ratſam ſt, die mit dem ſoeben kurz ſkizzierten vierten — verſeheneAusgabe für Verheiratete anzuempfehlen.Anlangend den Preis des Werkes, ⁰ koſtet die Ausgabe für Unverhei⸗—ratete, un Leinwand gebunden mit Rotſchnitt, In Oeſterreich 4.30, in Deutſchland 1.50, Ni Leder gebunden mit Goldſchnitt, M Oeſterreich 2.50  „ u
Deutſchland MI 2 die Ausgabe für Verheiratete un Leinwand mit RotſchnittA 1

HFR

7⁰ beziehungsweiſe NM 1.75 Iu C mit Goldſchnitt N 2 beziehungs—weiſe M 60 Den aus dem Verkaufe ſich ergebenden Erlös hat der Verfaſſeruin ( Uneigennützigkeit für den Fond zur Gründung einer katholiſchen Uni
verſität mn Salzburg beſtimm

Da  8 Manuſtri dem Druck dem Hochwürdigſten Herrn Fürſterzbiſchof von Salzburg, Johannes Kardinal Katſchthaler, 5  ur Zenſur unter
breitet worden. Seine Eminenz hat ſich nicht damit begnügt, einfach da  2 Im  —primatur * erteilen, ondern ſich bewogen gefunden, olgende hrende Aner  2
kennung 9 die Rückſeite des Titelblattes) z3u ſpenden: „Das u „Der reue
Dienſt des hochheiligen dreieinigen Gottes, ern Gehet und Unterrichtsbuch für
katholiſche Chriſten' iſt jeder Empfehlung ert Es iſt ein gutes und ſehr nütz⸗—liche Uch, das höchſt zeitgemäß geſchrieben 'ſt und nicht die N  U An⸗
regt, ſondern auch die Belehrung um Zwecke hat, dd 2 gerade V den wichtigſtenreligiös-ſittlichen Fragen edwede wünſchenswerte, 10 heutzutage doppelt not
wendige Aufklärung gibt Das Buch ird auch in ſozialer Hinſicht von größtemNutzen ſein und heilſam wirken; möge daher die größtmöglichſte Verbreitungfinden.

Salzburg, Feſte Maria Lichtmeß
* Johannes Katſchthaler, Kardinal-Fürſterzbiſchof.“

möge denn das Werk, von dieſer hohen Empfehlung begleitet, ſeinerBeſtimmung entgegengehen und das, wa 598 erſtrebt, ein unterweiſender und
tröſtender, warnender und ſchützender Führer durch das Leben Iu ſein, An vielen
Orten und mn vielen Seelen erreichen!

Neiße in Pr.⸗Schleſien. 116 theol Julius Micke


